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Zentralorgan der Vereinigten Sozlaldemokratlfcben Partei Deutfchlands

Wahlerfolge öer englifthen Arbeiter .
Schwere Verluste der Konservativen . — Gewinne der Liberalen .

V. Sch . toadon . 7. Dejcmfccr , 4 Uhr früh . ( ©g . vrahlber . )
Die bisher bekanntgewordenen 165 HJaHIrejuliole - eigen

schwere Verluste der Sonseroativen . insbesondere zu »
gunslen der Liberalen an . die die Stellung der Labonr - Party als der

zweiistarkstcn Partei hart bedrehen . Indessen schneidet die L a b o o r

Party bei den Wahlen glänzend ab . Ueberall ist ein starker
Stimlnenznwachs sowie der Gewinn vieler Mandate zu verzeichnen ,
vawenllich ln London , das bisher nicht zu den Hochburgen der

Arbeiterpartei gehörte .
Als besondere Sensationen des Mahllazss find z » verzeichnen :

die Niederlage des Sciegsmlnlsters Churchill la Leicesier , der

durch da » Mitglled der Unabhängigen Arbeiterpartei Lawrence

geschlagen wurde ; ferner die Zliedcrlag ? des liberalen Führers Alfred
Mond la Swansca durch Samuels und des Arbeitsministers
Barlow in Manchester durch einen Liberalem Als Opfer des

Bürgerblocks find leider die Genossen Roden vuxlon und Heu -
d « r s o n gefallen . Der Sohn hendersons ist ln Cardiff neu gewählt .
Von anderen Führer » der Arbeiterpartei sind bereits gewählt :
Thomas , Clyaes , Iowett , Trcvelyan . Wedge -
wood , Ponsonby und T i l l e l t.

Der erst ? Eindruck der Wahl ist der . daß die Reglernag schwerere
Verloste erlitten hat . als erwartet worden ist . Die von ihr angestrebte
Tarisrcform ist gesährdcl , vielleicht auch die SaÄnetlsmehrheit . Die

tobour Party Hot vorzügliche Fortschritt « gemacht . Irohdem ist die

Frage , ob fie die Führung der Opposition haben wird , angesichts der

liberalen Gewinne noch ungeklärt .

London . ? . Dezember . 5 Uhr vormittag » . swTB . ) Die kon¬

servativen gen >annen bisher drei und verloren 44 Sitze , die Lide -

raten 51 bzw . 12. die Arbeiterpartei 50 b w. S. Am auf -

fälligsten ist die Verschiebung in Manchester , da » bisher durch sieben

konservative und drei Arbeilerparleiler vertreten war . Das u ? ue

Ergebnis ist dort : ein konservativer , füns Liberale , vier ArbeUer -

partei .

Einzelheiten der Wahlen .

London . 7. Dejemberr ( Sra . ) Der Arbeiterführer Lawreae «

schlug Churchill tnii 13 624 Stimmen gegen 9236 für Churchill und

7621 Stimmen für den Äcnfervatioen Jnstone . Der bekannte alte

Sozialistenführer Irving ist wiedergewählt worden . Der Arbeit » .

minister Moatague Barlow ( konservativer ) ist durch einen Kandi -

daten der Arbeiterpartei geschlagen , und zwar mit 2709 Stimmen

Majorität . Lord C u r z o n wurde in seinem Wahlbezirk Battersea
mit 14 338 gegen 13 440 Stimmen gewählt . In seinem Wahlbezirk

hatten die Konservativen bereit » früher da , Uebergewicht . Im Wohl .

bezirk champstead wurde Balfour mit einer Stimmenmehrheit

von 2973 gegenüber dem Liberalen wiedergewählt . Der bekannte

konservatwe Führer Kingslay wurde im Bezirk Woolwich mit 1188

Stimmen Mehrhei : gewählt . Auch Dieser Bezirk gehörte bisher den

Konservativen . Sm Wah kreis Piymouth wurde Lady Astor wieder -

gewählt mit 16114 gegen 13 438 liberale Stimmen . Im Bezirk
Blrlenhead wurde der Liberale Graham White mit 15 845 gegen
8991 konservative Stimmen gewählt . In Dradford wurde der Lib «.
ra ! « Spencer mit 12 598 Stimmen wiedergewählt . In Liverpool
eroberten die L beraten einen neuen Wahlkreis .

Bon der Arbe ' . terpa - ' tei wurde der bekannt « Führer I . Zi.

Clynes im Wah . kreis Manchester mit 2979 Timmen Mehrheit
gewählt . In Talford hatte der Arbeiterabgeardnete Ben Tillett
13 377 gegen 12 819 konseroaiwe Stimmen zu verzeichnen . In New .

castle - under - Tvne wurde der bekannte Oberst Wedgewood wie -

dergewählt . Sein « Majorität gegenüber dem Konservativen betrug
6135 Stimmen . In Preston trug die Arbeiterpartei ebenfalls den

Sieg davon mit 25 816 gegen 25 145 liberale und 23 962 konservativ «
Stimmen . In Newcastle - upan - Tyn « wurde der bekannte Arbeiter »

führer chenderson von dcm Liberolen mit 1133 Stimmen ge >
schlagen , während chenderson junior im Wahlbezirk Cardiff mit
7899 gegen 7473 konscroarioe und 5474 libcra ' e Stimme » gewählt
wurde . A s q u i t h ist mit 1753 Stimmen Mehrheit wiedergewählt .
Der Postminister Sm John chicks ist wiedergewählt . BZzeadmiral
Stanley , der Bruder des Lord Derby , ist von einem lbervlen Kan -
daten geschlagen worden , der früher « Mitarbeiter Lloyd Georges ,
Sir Alfred Mond , liberaler Kandidat , Ist durch einen Arbciterabge -
ordneten geschlagen . Der Liberal « Dr Mac chemarro , früherer Mi .

nister im Kabinett Lloyd George , wurde mil 199 Stimmen Mehrheit

gegen «Inen konservativen Kandidaten gewählt .

Englische Presseurteile .
London . 7. Dezember . ( WTB . ) Die Press « hebt bei der Erörte -

rung der bisher betrnntaewerdenen Wohlergebnis ! « , die jedoch
» Times " zvsolge nur das Urteil von annähernd einem Drittel der
Wählerschaft darstellen , die Verlust « der Konservativen , insbesondere
in Manchester , hervor .

Die liberale Presse begrüßt die Siege ihrer Partei . . Dally
News " trägt am Kopfe die fettgedruckt « Ueberschrist » Das Volk ver¬
wirft den Schutzzoll , » Daily Chrowicle " „ Der Freihandel reißt dos
Land mit sich fort " . » Westminster Gazette " » Baldwin bekommt sein
Mandat nicht . "

» Times " schreibt zu den ersten Wahlergebnissen , die bemerken » -
wertest « Tatsache sei die schwere Niederloge der Regie -
f * ungskand ' dot « n in Lancoshire , Manchester Hab « nachdrück -
lich geoen die Regierung gestimmt . Dos Blatt betont weiter , daß
Churchill und Sir Alfred Monds Niederlage die liberale Partei im
neuen Parlament zwei ihrer früheren Freihandelsoertreter beraubt .

Die üeutfcbe Lebensmittelanleihe .
Englischer Appell an Poincars .

London , 7. Dezember . ( WTB . ) » Daily News " schreibt in einem

Leitartikel , wenn P o i n c a r e ein « Wiederherstellung der Entente

wolle , bevor die französischen Senatswahlen im Januar stattfinden ,

so müsse er sich etwas rascher vorwärtsbewegen . Er

werde ein » Gelegenheit fast sofort haben . Di « neue deutsche Re »

g i « r u n g wünsche ein « Anleihe von 14 Millionen Pfund

zum Ankauf von Lebensmitteln für das hungernd « deutsche Volk

auszugeben . Die » könne nur geschehen , wenn die Reparation « -

tommission der Anleih « Priorität vor den Zahlungen von Repara -
tionen und Besatzungstosten gewähre . Amerika , das augenblicklich
da » erste Anrecht auf deutsche Zahlungen in Zusammenhang mit den

rückständigen Besatzungstosten habe , sei bereit , auf diese Priorität zu

verzichten , und Großbritannien werde sicher nicht im Wege stehen .
Werde Frankreich dasselbe wn ? Es gebe zweifbllos Publizisten in

Paris , die erklären würden , daß der Hunger in Deutschland von

Deutschland selbst verschuldet sei , und niemand stelle in Abrede , daß

Deutschland einen Anteil an der Berantwortlichteit

habe . Di « öffentlich « Meinung der Welt schiebe aber dl « Haupt -

Verantwortung aus die UnnochgiebigkeU Frank¬

reich » . Die Not stehe außer Zweifel . Es gäbe Mittel in Füll «,
um sicherzustellen , daß geliehenes Geld für den Zweck gebraucht wird ,

für den es erbeten wurde . Wie es heißt , ist Amerika bereit , die

Hälft « der Anleihe zu übernehmen . Es ist nicht zu bezweifeln , daß

Europa den übrigen Teil beschaffen kann . Der Mann würde eine

groß « Verantwortung auf sich laden , der gegen sie Wider -

stand leisten wollte .
_

Die Hilfsaktion für Deutstblanü .
Genf , 7. Dezember . ( WTB . ) Di « gemischte Kommisston des

Internationalen Roten Kreuz - Komitees und der Liga der Roten

Kreuz - Vereinigungen richtete an die Zentralkomitees der internatio .

raten Roten Kreuz - Vereinigungen ein « Mitteilung betreffend die

Hilfsleistung für die von der gegenwärtigen Wirtschaftskrise heim -

gesuchte deutsche Bevölkerung . Das Internationale Rote Kreuz -
Komitee ernannte Oberst W i l d b o l z - Zürich zum Delegierten mit

der Ausgabe , sofort eine Untersuchung vorzunehmen und an Ort und

Stelle zu prüfen , welche Maßnahmen am dringendsten und notwen -

digsten seien . Oberst Wildbolz reiste heute noch Berlin ob .

Die International « Kinderhilfsunion entsandte ihrerseits « inen

Delegierten nach Berlin mit der Aufgabe , dort Küchen zur Speisung
von 4999 Kindern einzurichten .

Genosse Schulz - Köninsberg . ReickslaqsmilczUed . An die Stell «
des durch Mondatsverz - ck - t aus dem Reichstage ausgeschiedenen Ab -

geordneten Seemann ( VSPD . ) tritt der Gewerkschaftsbeamte Her -
wann Schulz » Königsberg ( VSPD . ) in den Reichstag «in .

Schwere Tumulte in Sachsen .
Dresden . 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem in

den letzten Tagen in Dresden wiederholit Zusammenrottungen
von Arbeltslosen erfolgt waren , kam es gestern an ver -

schiedenen Stellen in der Umgebung Dresdens zu Zusammenstößen
mtt der Polizei , so z. B. in G r i m m a und Pirna , wo im Ver -

laufe einer größeren Demonstration erheblicher Unfug getrieben
wurde . In Freithal fand eine nicht genehmigte Versammlung Er -

werbsloser statt , zu der sich auch aus benachbarten Orten etwa zwei -
tausend Menschen eingefunden hatten . Nach Schluß der . Dersamm -

lung formierten sich die leilnehincr zu einem Demonstrations¬

zug und drangen schließlich in eine Polizeiwache ein , wobei einige
Fensterscheiben eingeschlagen und der Telcphonapparat von der
Wand gerissen wurde . Ein Poilizeiinspettor wurde schwer
mißhandelt . Hierauf marschierte der Zug zum Amtsgericht und

befreite zwei Gefangene . Ein Trupp plünderte in der

Egermühle die Mehlvorröt « . Don Dresden nach Freitha ! be-
orderte Polizei traf drei Stunden später «in und stellte die Ruhe
wieder her . Im Anschluß Hieron wurden zahlreich « Haussuchungen
und Verhaftungen vorgenommen . Auch in Dresden kam es

gestern abend zu neuen Zusammen st ößen zwischen Erwerbs -

losen und Polizei , die jedoch keinen ernsteren Charakter annahmen
Der vor « imger Zeit festgenommene Erwerbslosenfahrer
Karl Bellmann aus Berlin , der sich beim Landgericht Dresden in

Schutzhaft befand , sollt « vorgestern zwecks näherer Feststellungen
nach seiner Wohnung geführt werden . Es gelang ihm aber , seinem
Transporteur zu entweichen . Der Aufenthalt Dellmanns ist
unbekannt .

Devisenkurse unveränüert .

Heut « wurde die Stimmung der Börsenspekulation erneut durch

Gerüchte über Zahlungsschwierigkeiten hiesiger
B a n k f i r m' e n erheblich herabgedrückt . Man Ist in Börsenkreisen
der Meinung , daß bei einer längeren Fortdauer der jetzt so flauen
Tendenz der größte Teil des Bankgewerbes sehr schwer zu kämpfen
haben wird . Besonders ungünstig in dieser Hinsicht stehen diejenigen
Unternehmungen da , die in den letzten Jahren ihr « solide Kundschaft
abgeschüttelt und sich «inseitig auf die Spekulation verlegt haben .

Die Tendenz für Effekten war heute anfangs noch etwas

freundlicher , flaute aber später auf das Bekanntwerden zweier Insol -
venzen stark ab . Der Geldmarkt ist infolge der großen Effektenver -
kauf « der letzten Zeit noch immer sehr flüssig . Tägliches Geld
2 Proz . und darunter .

Am Devisenmarkt « waren heute die Kauforders wesentlich
geringer . Man belzauptete , daß große Efftktenverkäufe aus holländi -
scheu Depots stattgefunden haben . Die amtlichen Notierungen
blieben heute unverändert bei einer Zuteilung von 3 Proz .

von außen gesehen . . .

Deutsche Zustände im Spiegel des Auslandes .

Ein Genosse , der seit längerer Zeit im Ausland weilt .
schreibt uns :

Deutschland kann sich über zu wenig Beachtung im Aus -
lande nicht beklagen . Im Gegenteil , wenn man einen großen
Teil skandinavischer , englischer oder holländischer Zeitungen des
öfteren zu Gesicht bekommt , neigt man zu der Annahme , daß
die Vorgänge in Deutschland in den Auslandszeitungen einen
viel breiteren Raum einnehmen als die Ereignisse in anderen
Staaten . Aber mit noch größerer Gewißheit wird man als
Deutscher gewahr , daß immer mehr und mehr nicht die
Schwere und Tragik des deutschen Schicksals , sondern seine
Ironien und Lächerlichkeiten in der Auslands -
presse in den Vordergrund gerückt werden . Und ein « unge -
heure Schuld laden d i e deutschen Kreise auf sich , die die Tra -

gödie Deutschland mit soviel faulen Witzen und Sensationellem
und Lächerlichem erfüllen . Ein Blick m fast jede beliebige
große Auslandszeitung zeigt , wem man feine operettenhaften
deutschen Sensationen verdankt : es sind die deutschen natio -
nalen Krei ' e, es ist Kahr - Vayern und alles , was damit zu -
sammenhängt .

Das deutsche Volk , durch seine Pressenot und die merk -
würd ' g einseitige Auswahl des WTB . aus dem Material der
Auslandspresse verhindert , sich zu unterrichten , wie die ösfent -
liche Meinung im Sluslande ( es ist hier vor allem die Rede
von den skandinavischen Staaten , Holland und England ) die
Lorgänge in Deutschland sieht , verdient zu wissen , daß es in
den Augen der nordischen Demokratien wie von einer Gesell -
schaft alberner Faxenmacher , rückgratloser Großmäuler ge -
führt erscheint . Daß L u d e n d o r f f ein Stammgast in fast
" ämtlichen Witzblättern Nordeuropas ist , berührt nur darum
peinlich , weil man weiß , daß das Ausland diesen Mann
immer noch als maßgebende Persönlichkeit für weite deutsche
Volkskreise betrachtet . Auch daß St ' nnes eine europäische
Witzblattfrzur geworden ist , berührt einem als Deutschen nur
deshalb , weil in ihm die deutsch « Industrie verhöhnt und ver -
spottet wird . Wenn aber das deutsche Volk , wie es kürzlich in
einem großen skandinavischen Blatte geschah , als ausgemergel -
ter Michel mit un' äglich dummem Gesichte dargestellt wird ,
auf Kn ' sn und Händen sich stützend , während auf seinem
Rücken Hakenkreuzler , Schieber und Junker Reigen tanzen ,
so geht das das ganze deutsche Volk an . Und die Antwort
auf die Frage : » Was erlaubt dem Ausland , uns so zu ver -
höhnen ? " geben die Spalten der Tagespresse , in denen über
die deutschen Vorgänge berichtet wird .

Z. B. hatte Stresemann bei seinem Regierungs -
antritt eine ernste , wohlwollend zurückhaltende Presse . Bald
aber kamen die operettenhaften Ueberschriften wie , dem Sinne

nach : » Stresemann verzichtet auf die Macht zugunsten Geß «
lers " , » Stresemann läßt die Generäle regieren " , » Militär «
diktatur in Sachsen " , „ Stresemann beugt sich vor v. Kohr " ,
„ Strest - manns Umfall vor den Deutschnalionalen " usw . Sein

Verhalten gegenüber Bayern gab Stresemann bei der Aus -

landspresse den Rest , sollte er nochmal eine politische Rolle zu
spielen berufen werden , so wird er nicht die ernste und günstige
Beurteilung in der Auslandspresse finden , wie das erste Mal .

Ueberhaupt derbayerischeKonflikt ! Wissen die
„ nationalen " Kreise nicht , wie sie das Ansehen Deutschlands
schädigen durch die bayerischen Machenschaften ? Hat niemand
in Deutschland eine Ahnung , wie operettenhaft die Kriegs -
spielerei v. Seeckt — o. Lossow , o. Kohr — Hitler vom Auslande

her aussieht , wie übergeschnappt und mamyeldenhaft sich die
nationalen Phrasen von Kohr bis , ja , bis zu den um die
„ nationale " Gunst buhlenden linksbürgerlichen Parteien aus -

nehmen ? Die Erkenntnis des Ernstes der deut -

schen Lage und damit jeder Anjatz zur Hilfs »
bereitjchaft wird im Auslande zerstört durch
die bis in die lächerlich st en Einzelheiten
gehende Schilderung der München er Vor -

g ä n g e , durch die in ironischem Ton gehaltenen Sensations -
Meldungen über die Suche der bürgerlichen Parteien nach
einem Nachfolger Stresemanns . Die Eeßlerschen Verbote der

Verbreitung nichtamtlicher Meldungen über Küstrin und

München waren für das Ausland natürlich nur Anzeichen
eines diktatorischen Reichswehrregiments , es brachte spalten -
lange Schilderungen der völkischen „ Heldentaten " , in denen

nichts , aber auch nichts bis zu dem Revolverschuß , mit dem sich
Hitler im Bürgerbräu Ruhe verschaffte , vergessen war .

Natürlich höhnte die Auslandspresse auch über die „ ehren -
afte " Behandlung Ludendorffs , sie schilderte die schlotternde

jfeigheit v. Kahrs und v. Lossows ausführlich , und die Ohn -
macht der Reichsregierung , die Münchener Hochverräter vor
den zuständigen Staatsgerichtshof zu bringen : Da zuckt dann
alles mit den Schultern , und jeder Leser sagt sich: „Operette ,
Kino " . Wie es heißt , will ein Kopenhagener Theater die

Münchener Hochverratsgeschichte sogar in seine neue
Winterrevue hineinbringen . Man kann sich wohl
denken , welche Blamage für das ganze deutsche Volk es ist ,
wenn , während es mit der Kälte und dem Hunger ringt , aus -

ländifches Theaterpublikum sich amüsiert über die „Politik " in

Deutschland .
Das deutsche Volk sollte sich endlich zu gut dünken , seine

Tragödie zur Operette machen zu lassen . Aber die bürgerlichen
Parteien scheinen eifrig an der Konstruktion neuer Operetten -
szenen zu sein , denn ein Stegcrwald - Bürgerblock , zusammen -
gestimmt mit nationalen Phrasen , blind gegenüber dem baye -
rischen Hochverrat , oerzeihend gegenüber Ludendorff , regie -
rend mit dem Osfiziersdegen , wirtschaftlich unter der Firma



Stinnes . kann sich von vornherein als gediegenes Materials
für die Witzblätter der demokratischen nordeuropäischen Staa -

ten betrachten . Die bürgerlichen , vor allen Dingen links -

bürgerlichen Parteien sollten sich aber überlagen , ob sie diese
Aufgabe nicht wie bisher Ludendorff und den bayerischen
„ Helden " nebst Stinnes überlassen wollen . Sind sie nicht

selbst einsichtig genug , dann sollte das leidende und ringende
deutsche Volk ihnen , und sei es durch den Stimmzettel , sagen :
wir betrachten jeden als Verbrecher am Vaterlande , gebärdet
er sich noch so national , wenn er unsere Tragik zur parlamcn -
tsrischen Schiebckomödie und zur Operette verzerrt !

»

Soweit die Zuschrift . Wir geben sie unverändert wieder ,
wie sie uns vor einigen Tagen , noch vor Lösung der jüngsten
Krise und den neuesten , allcrneuesten Sensationen zugegangen
war . Wie das gestrige Reichstagstheater im Ausland wirken

muß , kann man sich danach denken . Man wird drausien

wenig Lust haben , sich in alle Knifflichkeiten der deutschen Ver -
�

fassung und der Geschäftsordnung des Reichstags zu versen - �
ken , man wird nur sehen , daß ein stark besetztes Parlament !
sich nicht traut , entjcheidende Beschlüsse zu fassen , weil d i e

Deutschnationalen das parlamentarische System als
eine Art Gesellschaftsspiel behandeln , wie man es etwa zu
Silvester zur Erheiterung großer und kleiner Kinder aufführt .
Die dummejungenhaste Art , in verzweifelter Zeit die ernstesten

Dinge zu behandeln , wird kein Mensch im Ausland verstehen ,
und kein Mensch wird oerstehen , daß das deutsche Parlament
einem solchen Treiben fast hilflos gegenübersteht .

Erreichen nun gar die Deutschnationalen ihr Ziel und
kommt es morgen zur Auflösung des Reichstags , so wird das |
draußey als eine Blamage nicht einzelner Parteien , sondern !
des ganzen deutschen Volkes wirken und als ein

Triumph jener Kreise , die aus dem deutschen Elestd eine

Kasperlckomödie für satte Ausländer machen .

Neuer Anschlag auf üie Reichsbahn .
Banken und Schwerindustrie Hand in Hand .

Der alte Plan der Kreise um Stinnes , die Reichs -
bahn mit ihrem großzügigen Netz in den Besitz der

Privatindustrie zu bringen , ist noch immer nicht auf -

gegeben . Im Gegenteil wird jetzt mit Hilfe anderer Groß -
industrieller und von Großbanken heimlich aber energisch
daran gearbeitet , dem Ziele näherzukommen . Die demokra -

tischer „ Berliner Volkszeitung " berichtet heute über die

neuesten Aktionen auf diesem Wege :
Zusammen mit den Herren Klöckner , Bögler und Silocrberg hat

Stinnes bereits einen festen Plan zur Begründung einer Reichs -

eisenbahn - Betriebsgesellschaft ausgearbeitet . In
einer Konferenz mit den Großbanken wurde das Projekt
im einzelnen erörtert und der Reichsoerband der Deutschen
I n d u st r i e hat sich gestern nachmittag damit beschäftigt . Unter

Berufung auf die finanzielle Lag « der Reichsbahnen , die zu beheben
nichts weniger als in den Plänen der Herren Stinnes und Genossen
liegt , soll der große Reichsbesih zum Zwecke der Sanierung iu die

geplante private Eisenbahnbelricbsgesellschast eingebracht werden .
Das Reich würde feine augenblicklichen Verbindlichkeiten aus dem

Eisenbahnbetrieb los sein , zugleich aber auch für alle Zukunft unge -
heure Werte verlieren , die das Dielhundertfache der gegenwärtigen
Verpflichtungen darstellen . Es ist richtig , daß die Eisenbahn aagen -
blicklich mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat . Aber es ist auch ganz
natürlich . Di « Herren von Kohle und Eisen haben eine

Preisentwicklung begünstigt , die das größt « Reichsinstitut zu enormen

Aekpflichtungen genötigt hat . Jetzt möchten sie diese von ihnen
geschaffen « Notlage ausnutzen , �um die Reichsbahnen für
«in Butterbrot an sich zu bringen . Dabei wird ganz systematisch

vorgegangen . Wir wollen nicht untersuchen , ob auch Einslüfie aus
das Rentenbankdirekkorium mitspielen , dem Reiche auch Kredite für
produktive Zwecke zu sperren . Sicher aber ist , daß Herr Stinnes

seinen Einfluß auf die Großbanken spielen läßt . An dies « darf
man wohl die Frage richten , ob sie tatsächlich geneigt sind , auf den

Wegen des Herrn Stinnes mitzuwandeln , und ob sie es insbesondere
nicht verschmähen , sich an einem System zu beteiligen , das bewußt
darauf hinausgeht , die Lag « der Reichsbahnen noch zu

verschlechtern , um sie für die EisenbahndetnebSgesellschaft des

Herrn Stinnes „reif " zu machen .

Natürlich gehrt es auch zu dem System Stinnes , das

Reich jetzt erst einmal die große A u f r ä u m u n g s . -
arbeit unter dem Personal vornehmen zu lasten .
Darüber hinaus würde die Stinnes - Gesellschast n . o ch w e i -

tereEntlassungen vornehmen . Das Reich aber mühte
darn den Beamten die Gehälter und Wartegelder jzahlen .
Natürlich hofft man unaufhörlich in den Kreisen der Schwer -
industne , daß Deutschland "doch noch zur D i k t a t u r kommen
wird . Man glaubt , für eine Eisenbahnbetriebsgesellfchast
auch ausländisches Kapital oder wenigstens ausländische
Kredite zu erhalten . Am wohlsten wäre , nach Meinung
der „ Volkszeitung " , den Hintermännern des Projektes die

Reichstagsauslösung , damit durch eine mit Industrie -
geldern erzielte Rechtsmajarität dann den Großrer -
dienern an der deutschen Not die Wege völlig offen liegen . �
Der Plan ist sehr fein gesponnen , aber das deutsche Volks wie

�

auch die Regierung hätten alle Ursache , ihn von vornherein
zu durchkreuzen . _

Putschisten - Nester in öerlin .
Verhaftungen und WiederfreUassunge » .

Wir berichteten bereits kurz über die Aufdeckung neuer
rechtsradikaler Geheimbünde in Berlin und über die

Festnahm « einiger beteiligter Personen . Das „ V X. " bringt über
diese Borgänge vxitcre Einzelheiten , denen wir folgendes ent -

nehmen :

� Am vergangenen Dienstag wurde zwei Dersammlnn -
gen ausgehoben ; am

'
lachmillag wurden mehrere Führer , die sich

in der Wohnung des Ingenieurs ( Oberleutnants ) Paul
Hildebrand zusammengefunden hatten , verhaftet . Am Abend
wurde das N o r d w e st k o s i no in der Straße Alt - Moabit von
Schutzpolizei unistellt und eine Versammlung von etwa 53 Mann

ausgehoben , die dann , ohne daß st « Widerstand leisteten , auf vier

Lastautomobilen zum Polizeipräsidium geschafft wurden . Es han -
delt sich um eine rechtsradikale Organisation , deren

Oberleitung sich in Mecklenburg befindet . Gegen alle

Verhafteten ist ein Strafverfahren wegen Geheimbündelei , wegen
Bildung bewaffneter Verbände und wegen Verstoßes
gegen dos Gesetz zum Schutze der Republik eingeleitet worden . Von
den festgenommenen insgesamt 60 Personen wurden 31 nach ein -
gehendem Verhör vorläufig wieder entlasten , während die übrigen
neun sofort dem Richter vorgeführt werden . Hervorgegangen ist
die Organisation anscheinend aus einer sogenannten Turncrschoft , die
sich Anfang di «s «s Jahres gebildet hat . Den Vorsitz der Versamm -
lung im Nordwestkasino führt « ein gewisser „ Feldwebel "
S ch u l z , der es in Wahrheit allerdings nur bis zum Gefreiten ge -
bracht hat . Er erklärte den Versammelten , daß er über Waffen und
Umformen verfüge und teilte sie in Gruppen und Korporalschaften
ein . Er fungiert als Werber .

Soweit die Angeworbenen in Berlin Stellung oder Beruf
haben , verbleiben sie in Berlin und werden in regelmäßigen Zu¬
sammenkünften informiert . Die Beschäftigungslcsen werden w
kleinen Kommandos nach Mecklenburg - Schwerin ge -
schickt und dort auf Güter verteilt , deren Besitzer sich zur Auf -
nähme solcher Abteilungen bereit erklärt haben . Di « Zentrale
ist das Städtchen Waren am Müritzsee ( Mecklenburg - Schwerin ) .
Der Leiter dieser Zentrale ist der in Berlin nicht unbekannte
H a u p t m a n n Rln ms h o r n , der in Verbindung mit dem dort »-
gen Landbund für das Zustandekommen , die Unterbringung ,
Verpflegung und Besoldung der Kommandos Sorge trägt . Unter
dem Decknamen Dreschkommandos . Flurschützen . Waldarbetter und
Forstgehilfen werden die Leute auf Güter verteilt , wo sie mit Dassen
nod Zlusrüstungegcgenständen versorgt werden . Die einzelnen Ab -
teilungen werden in Bezirks zusammengefaßt . Auf den Gütern selbst
werden die Trupps , um den Sch « in der Rechtmäßigkeit zu wahren ,
mit leichten Arbeiten beschäftigt . Sie holten Jtk - 1
struktionsstunden ab , Exerzierübungen finden statt . Für den Fall �
eines Losschlagens sind von Mitgliedern des Landbundes Lost -
kraftwagen und andere Fahrzeugs zur Verfügung ge - !
stellt , da man «in Stillegen des Eisenbahnverkehrs erwartet . An
die einzelnen wird ein monatliches Entgelt in Höhe von 2 Zentnern .

Roggen oder Zahlung des jeweiligen Landarbeitertarifs vom Lank -

bund gegeben .
Außer den Genannten , „Feldwebel� Schulz und „ Oberleutnant

Paul Hildebrand , ist noch ein „ Oberleutnant " Mallwitz

verhaftet , der aus seiner Tätigkeit in der Charlottenburger » Hundert -

schafi zur besonderen Verwendung " berannt ist , und jetzt als Nach .

fchubofsizier fungiert . Auch «in Leutnant Mudrag ist fest -

genommen .
Es handelt sich hier um einen kleinen , aufschlußreichen Aus -

schnitt aus dem Kreise jener illegalen Format i�o neu , die

nicht nur über Mecklcnburg - Schwerin , sondern auch über andere

Teile des Reiches zerstreut und bereit sind , mitzumachen , wenn ein

Putsch losgeht .

Deutftbvoikiscbe paraüiese .
„ Es wird regiert , und zwar gut regiert ! "

In der „ Deutschen Zeitung " lesen wir folgenden Erguß eines

soeben aus Spanien zurückgekehrten deutschen Gelehrten :

„ Sosort nach Beginn der Militä Oittatur sind sämtliche

dieser bekannten Syndikalistenführer , Streikführer ,

Mörder usw. , soweit man ihrer habhaft werden konnte , gefangen

genommen und kurzerhand , ohne irgendein lanzdauernde »

Verfahren , sofort noch Feststellung ihrer Identi ' ät erschossen !

Das hat gewirkt ! Die nicht sofort gefundenen Synd - . kalistcnfuhrer

sind plötzlich außer Landes gegangen , die Streiks und Morde haben

gänzlich aufgehört - es ist Ruhe . Friede und Sicherheit im Land «

und die Leute arbeiten ordentlich und sind völlig zufrieden !

Ebenso ist seit der standrechtlichen Erschießung der Syndikalisten .

und catalonischen Scparatistenführer auch die catalonische Autonomie -

bzw . Losreißungsbewegung völlig zur Ruhe gekommen — man Hort

auch hiervon nichts mehr und alles ist mit den bestehenden Zu -

ständen zufrieden . „ ,
Sämtliche Cprtesmiiglieder sind unter Entziehung

ihrer Fvcifahrtkarten nach Hause geschickt und kaltgestellt —

die sinnlose Rederei und Wichtigtuerci der Parteien und Parteiführer

hat aufgehört , es wird regiert ! Und zwar gut regiert ! A l . e

übcrslüssigen Beamten und Angestellten ,n samt -

lichen Aemtern . besonders den porlamentarischcn . sind entlassen

Es gab zum Schluß in diesen Ministerien und Aemtern eine Unzahl

Schmarotzer , die entweder überhaupt keinen Dienst toten oder ganz

andere Dinge trieben , als wozu sie amtkch angestellt waren , ein Heer

von „ Maschinenschriftdamen ' , die sich als Dienstmädchen ,

Köchinnen oder sonstige Hilfskräfte von Ministern und Beamten ent »

puppten , von sozialistische und sonstigen Parteifunktionäre » usw . ( . ) ,

die nun gänzlich ausgekehrt sind . " ux . /n
„ Warum geht das nicht auch bei uns ? ' fragt der deutsche ®e .

lehrte Deut ' chland hat eben Pech . Es hat weder spanische noch

russische Zustände , abgesehen von Bayern , wo ja die sozio -

liftischen Stodwerordncten Münchens von den Hitlerinski » auch bei -

nahe „kurzerhand " an die Wand gestellt worden wären . „ Behüte

Gort , es war so schön gewesen , behüte Gott , es hat nicht sollen fem »

kann man mit dem Trompeter von Säckingen singen .

Schäüling Strefemann�
eine vorbeigegangene Kugel und ein völkisches Klagelied .

In der Münchener „ Allgemeinen Rundschau ' vom 29. November

d. I . schreibt ein Dr . O t t o K u n zc :

„ Wie sind Erzberger . Rathenau , Cisner gefeiert

oder angefeindet worden ! Welche Nachrufs haben sie erhalten ! �
Ihr

Slbganz war freilich ein Abgang mit Tod , denn sie prägten

etwas aus , das mit der Umwelt tragisch zusammenstieß . Wer vermag

sich
' eine Tragödie St res « mann vorzustellen ? Borübergehend

könnte man an einen wirklichen Nachruf , mit Kreuz , auf Dr . Stresc -

mann denken . Als der passive Widerstand zusammenbrach und

heftige Unruhe das Land durchzitterte , da stiegen in den Wetter -

winkeln ganz weit rechts Gerüchts auf , und das bedeutungsvolle

Wort Schädling fiel . Wer es wurde nicht zur blutigen Tat . Sie

war auch schwer denkbar . Ein Stresemann wird eben nicht �er-
schosien . Dazu hat er zuviel Verbindlichkeit und zuviel Glück .

F rüber schon ist «in Geschoß an ihm vorbeigegangen .

Do Bayern im Ausland liegt und es einen Schutz der Republik

dort nicht gibt , ist Stresemann dringend davon abzuraten , semr

Reise noch Mittenwald zu wiederholen .

Lanöwehrmann Saesth .
Eine Reminiszenz von Egon H. Straßburger .

Immer , trena der erste Schrie « des Jahres fällt , denke ich an
ein Grab im Kurländifchen . In einem herrlichen Föhrenwald lag
ein Hügel , überschneit und glitzernd im Sonnenschein ; ein Kreuz dar -

auf und daneben ein halbzerbrochener Helm . . . nichts Besonderes ,

genau wie hundert andere Gräber .

Eingeritzt auf der Holztafel stand zu lesen : „ Landwehr -
mann Baesch starb im Aug u st den Heldentod . Ihn
betrauert « in junges Weib . '

Nachdem ich den Schnee weggewischt hatte , las ich dies « Worte .
Hätte sie auf anderer Tafel in ähnlicher Weise sicher auch nicht viel
anders gelesen .

Diese Schlichtheit hatte immer etwas Erschütterndes . Der Land -

wehrmann , bis zum Kriege sicher kein Heid des Woffenhandwerks ,
vielleicht ein Schreiber , ein Uhrmacher oder ein Akademiker , mag
Pazifist gewesen sein , Philantrop und Marshasscr — das eiserne
Muß mit dem üblichen Drill hat ihn zu den Waffen gerufen . Sein

junges Weib mußte er zu Hause lassen . . . . Briese kamen , Briefe
gingen . . . . „ Du wirst ja wiederkehren und bald ganz wieder mir

gehören . " Und er mag von der Ähnsucht geschrieben haben , von
der Oedigkeit der entsetzlichen Zeit , von dem Zäsarenwahnsinn der
Generale und der 18jährig «n Kompagnieseldherren . . . . Mag
manches hinuntergeschluckt haben , verzweifelnd fast , aber dann dar -
über hinweggegangen sein . . . im Gedanken , bessere Zeiten werden

Deutschland erfüllen . . . im Gedanken , der Krieg reinige alles
und aus der Erde wachsen Jugend und Schönheit . . . .

Und die Kugel traf diesen Mann unter dem überschneiten Hügel .
Wie und wann — ich weiß es nicht . . . . Dieser Landwehrmann

. ohne Vornamen ward im Tode mein Freund . Ich dachte
an das jung « Weib , das oerlasien in der Welt dastand , das sicher alles

gegeben hätte , um diesen Hügel zu sehen . . . . Aber der Krieg und
des und jenes verhinderten diesen letzten 2lkt der Treue . . . .
Die Sehnsucht mag sich nur zu ihm geflüchtet haben , um Zwiesprach
mit einem Entschlummerten zu halten . . . .

Und ich sagte mir : Auch dich hätte dasselbe Schicksal ereilen
können . . . junges Weib , junges Glück !

Nun sind Jahre vergangen : der Tot « mag bald zu Staub wer -
den , so wie man vom Staube predigt . . . . Aber das junge Weib ? —
Es wird den Schmerz lange getragen haben , den Krieg verflucht
und verdammt haben und in Sehnsucht gelitten hoben

. . . . .

Bis es ihr klar wurde , daß man kein Menschenleben lang
trauern kann und soll ; bis ihr die Erleuchtung kam : Wahnsinn sei
heut « das Ideale , da die Menschen und Völker sich zerreiben und
weiter quäle » und töte » . . . vämjcher denn je . . . .

Sie wird den anderen kennengelernt haben . Er wird der jungen
Witwe Liebes zugeflüstert haben und schließlich und endlich : zum
Weibe gehört der Mann .

Acht Jahre sind es her . . Di « Kriegsfurie schläft bis zum neuen
großen Wecken . . . jetzt fällt wieder Schnee auf des Landwehrmanns
Grab . Der Helm , das Zeichen des Kriegers , wird längst im Winde
da » oder dorthin gerollt sein , verrostet , vielleicht von einem . turländer

Bauern , der sich über die Preußen und jene Zeit geärgert hatte ,
zerschlagen worden sein .

Landwehrmann Baesch ist oergesien für alle Zeiten von Bruder ,
Weib und Anverwandten Nach Iahren spricht wohl einer von
einem Kriegsmann wider Willen , der in Kurland sein Leben lassen
mußte . Der Winter kommt jetzt nach Mitau und Berghof , dann

schneit ? in den Föhrenwald hinein und wie ein Gruß aus einer
anderen Welt wird Landwehrmann Baeschs Grab mit einer blitz -
blanken , weißen Decke überzogen werden . . . . so wie ich sie im Vor -

übergehen einen kurzen Augenblick gesehen habe . . . .

Sie weiße Seuche .
Bis zum Beginn des Krieges konnte man ein dauerndes Ab »

sinken der Tuberkulosesterdlichkeit beobachten . Der Krieg selbst ver -
ursacht « durch die ungenügend « Ernährung der Kranken , zumal in -
folge des Fettmange ' s , ein rasches Wegsterben der Tuberkulösen
und somit einen mächtigen Anstieg der Todcskuroe .

Dieses von der Not des Krieges angestellte Experiment kann
fast mit der Selbstreinigung der Flüsse verglichen werden , die auch
dem zeitweise verschmutzten , infizierten Wasser seine ursprüngliche
Reinheit wiedergibt . So war in Sachsen im Jahre 1913 die Tu -
berkulosesterb ' ichkeit auf 19 099 Menschen 12,9 , 1913 sogar noch ge .
ringer 12,4 Nun kam die Not und trieb die Kurve bis zu 24,8 , also
genau der doppelten Höhe empor ! Die Schwindsüchtigen starben in
Menge . Die Infektionsgefahr verminderte sich dadurch , und die
Folge war . daß wir im Iabre 1929 wieder «ine Sterblichkeit von
122 , geringer als im Lahre 1913 beobachten konnten ! 1921 sank die
Ziffer noch weiter , so daß zurzeit das industriereiche Sachsen nach
England , Schottland und Dänemark die geringste Tuberkulosesterbe -
zisfer in ganz Europa aufweist . In einem Lande mit besserer Na -
turalversoraung während des Krieges mußte dieses harte Experiment
sich in weniger schroffen Formen abspielen . In der Tat ist . auch in
Bayern die Sterbeziiker von 1914 bis 1918 nur von 17,4 auf 29,7
emporgestiegen . Dafür sank sie aber auch nach dem Kriege nicht so
tief wie in Sachsen , sondern nur auf 15. 1.

Leider wird infolge des Unvermögens , die Lungenkranken in
eigenen Krankenbäusern von der gesunden Bevölkerung abzusondern ,
die Sterbeziffer in Kürze schon eine bis setzt
nicht geahnte Höhe erreichen ! Sind wir doch nicht einmal
mehr imstande , die Kranken in ihrer Wohnung einwandfrei unter -
zubringen , indem wir ihnen ein eigenes Z! mm« - zuweisen . Ja selbst
dos - Bett feilen schon oft Kranke mit anderen , noch . aesunden Fa -
milienmitgliedernl Die Sammlung der Kranken in Anstalten würde

jetzt nicht mehr auf die Schwierigkeiten bei den Kranken selbst stoßen
wie früher , wo daq Tuberkulose - Kranken haus als Sterbehaus� ge -

fürchtet war . Jetzt erscheint der Tod den Kronken , mehr als früher ,
als willkommener Erlöser aus der Not der Zeit , und die Angehörigen ,
die nicht wissen , wie sie selbst satt werden sollen , würden die Sorge

für ihren Kranken gerne einer ' Anstalt überlassen . Diese Art de ?

Hospitallsierung hat in Dänemark bereits die besten Früchte gezeitigt ,
viel bessere als unsere kurzfristige Heilstättenbehandhmg , aus der de ?

ilngeheilte in die Heimat entlassen wurde und mit der Zunahme der

Krankheit einen immer gefährlicheren Infektionsherd für sein « ganze
Umgebung bedeutet «. England ist in dieser Richtung noch weiter

fortgeschritten und hat eigene Tuberkulose - Dörier gebaut .
Wir sehen , Deutschland sinkt auch in hygienischer Beziehung

immer mehr herab von seiner früheren führenden Höhe . Wer will
bei uns Anstalten oder ganze Dörfer bauen , wo die bestehenden
Anstalten verfallen wo wir nicht einmal mehr die Desinfekttons -
mittel , Seife und Wäsche für die Kranken aufbrmgen können !

Reinigung de ? vibNolheken in Rußland . Der in Berlin er -
scheinende „Sozialistische Bote " , das Zentralorgcm der russischen So¬
zialdemokratie , erzählt : Der �GlawpoNtproswjet ' , das Organ der
russischen Regierung für die politische Aufklärung , hat eine „ In -
ltruktion " beraiisgegeben , die die Behörden verpflichtet , alle öffent -
lichen Bibliotheken durchzusehen und sie von „ konterrevo -
lutionärer und unkünstlerischer ' Literatur zu
reinigen . Die Bücher , die aus den öffentlichen Bibliotheken
ausgeschieden werden , werden in zwei Kategorien geteilt : die der
ersten Kategorie sind unter der Aufsicht der Behörden zu Vernich -
ten ; die der zweiten Kategorie dürfen nur in akademischen
Bibliotheken bleiben , müssen aber dort in besonderen
Schränken versperrt und dürfen nur zu Zwecken wissenschaftlicher
Arbeit ausgegeben werden ; aus Voltsbibliotheken müssen diese
Schriften entfernt werden . Zu dieser zweiten Kategorie gehören
nach der „ Instruktion " unter anderem alle Schriften von D l a t o .
Descartes . Kant , Spencer , Mach , gehören die Eva n -
gelien , der Koran , der Talmud , gehören oll « Schriften von
Earlyls , Krapotkin , Maeterlink , Nietzsche , alle
Schriften Leo Tolstois außer den Romanen , gehört selbst die
„Geschichte des Materialismus " von Friedrich Albert Lange . Vor -
nichiet werden sollen alle Tlgitattonsschriften gegen fc "» Bolschewis¬
mus . Aus den Volksbibliotheken sollen aber nach § 3 der Instruktion
auch entfernt werden : „alle veraltete Agitationsliteratur und alle
veralteten amtliche » Berichte der Sowjstorgan « aus den Iahren
1918 bis 1929 über solche Fragen , welche gegenwärtig von der
Sowjetrcgierung anders entschieden werden als damals lBodenfrag « ,
Steuersystem , Frage des freien Handels » Approvisionicrungs -
Politik ) " .

Seliger Metternich , verglichen mit diesen Instruktionen , waren
dein « berüchtigten Lfteräturordannanzen Dokumente freiheitlichen
Geistes und kultureller Aufklärungsarbeit !

» Sompendinm der sozialen Hygiene " . Tai von unS in der Nr . 86»
keiptochene Buch von Piöf . Dr . B. " C h aj e S ist im Berlage VON
H. Kornfeld . Berlin , erschienen .



Abrechnung mit den Deutschnationalen . ]
Minister Wendorff spricht im Landtag .

In der keutigen Landtagssitzung wurde die Aussprach « über die
Notlage des Aulkes fortgesetzt .

Landwirtschaslsmmisker Dr . wendorff
tritt der Auffassung des Abg . v. d Osten entgegen , der Weltkrieg sei
durch Schuld des deutschen Volkes verlorcn worden . Er wurde per -
loren durch das Versagen der militärischen und poli t ' i -
fchen Leitung , die den Krieg nicht rech Zeitig abgebrochen hat .
( Stürmische Unterbrechung bei den Deutschnationalen . ) Als Vater
eines Sohnes , der im Felde geblieben ist , weise ich diese Herabsetzung
des deutschen Volkes zurück . ( Zuruf rechts : Verdrehung ! ) Auch
die Regierungen find nicht schuld . Die Ursache liegt in den Folgen
des verlorenen Krieges . Das deutsche Volt muh sich aus
die eigene Kraft besinnen , um aus der Not herauszukommen . Die
Vesierung der Währung ist erste Voraussetzung . Die Rentenmark
hat ja schon eine Stabilität der Währunzsorrhältnisse herbeigeführt ,
die in einem Abbau der Preise sich ausgewirkt hat . Die Rückführung
der Preise auf den Goldpreis muh eine Genesung herbeiführen . Die
Friebensgoldpreise werden oerösfontlicht und geftatien eine Verqlei -
chung und in Urteil über die Ängemessenhoit der Preise. Die
Preise sind herabzusetzen und den Gestehungstosien anzu -
passen . Die Einnahmen des Staates müssen gesteigert werden durch
Erhöhung der Steuern .

Die Lasten für die Landwirtschaft

sind nicht gering , überschreiten aber nicht den Rahmen des Ertrag -
lichsn . ( Widerspruch rechts ) Die Landwirte haben ja auch ihre
Hypothekenschiilden in geringwertigen Geldern zurückzahlen
können . ( Zuruf bei den Demschnaüoaalen . ) Der Minister gibt eine
zahlenmäßige Tarstellung der letzten Ernte , aus der sich ein günstges
Vild gegenüber dem Vorjahr ergibt . Der Viehstand hat noch immer
nicht den Friedensstcmd erreicht , wenn mich hier gegenüber . dem
Vorjahre eine Besserung zu verzeichnen ist . Wenn wir wieder zu
einer besseren Fleischversvrgung kommen wollen , sind wir auf ver .
stiirkt « Einfuhr von Gefrierfleisch angewiesen ; hoffentlich gestallet
sich der Geldmarkt so. dah sie möglich ist . Die Milchversorgung
nimmt hoffentlich erheblich zu , wenn mehr Futtermittel zur Verfügung
stehen . Besonders für das besetz' e Gebiet ist es um die Michver .
sorgung schlimm bestellt : Einfuhr aus Holland muh hier helfen , dahin .
gehende Mahnahmen werden getroffen .

Der Tarif für Kartoffeltransporte ist erheblich ermähigt worden ,
und zwar auf 20 v. H. Die Laudwirtschafl muh aber auch bereit
Hu , ihre Er - cugnisse zur Verfügung zu stellen . Die Landwirtschaft
hat auch tatsächlich soviel Getreide hergegeben , dah ein Mangel nicht
eingetreten ist in der Brotversorgung . Auch für die Notspeisungen
hat die Landwirtschaft durch Hergabe von Lebensmitteln dankens -
wert « Leistungen zu verzeichnen . Die Sammlungen haben es ferner
ermöglicht , Tausenden von Schulkindern in D- r ' in Nahrungsmittel
zuzuführen . Aus der eigenen Landwirtschaft haben sich
Preußen und Deutschland auch vor dem Kriegs nicht ernähren
können , heute um so weniger , da so viele Ueberschuhgebiete verloren -
gegangen sind . Das muß ich hier gegenüber irreführenden Vehaup .
tunaen ausdrücklich betonen , damit dos Ausland nicht zu unrichtigen
Ansichten kommt über Deutschlands Lage .

wir bedürfen eines großen Kredites

— die Vorbereiiunqcn scheinen getroffen zu sein — , wir bedürfen
auch der weiteren Liebestätigkeit des Auslandes . Demnächst kommt
«in Gesetzentwurf , der weiter « Flächen der Kultur und
großen Ansiedlungsmöglichkeiten erschließt . ( Bei -
fall . ) Hier können Erwerbslose produktiv « Arbeit leisten . Di «
Mittel zur Kultivierung der großen Moor « und Oedländereien
müssen aufgebracht werden . , Alle Kräfte sittlicher und Wirtschaft -
lichcr Art müssen wir zusammenfassen , alles Trennend « zurückstellen ,
um unseren Brüdern an Ruhr und Rhein zu helfen und um das

ganze drutsche Volk aus dem Elend herauszuhelfen . ( Anfall . )

Abg . Wachhorst de wenke ( Dem. ) betont die Notwendigkeit , heut «
allen , die ihren Lebensunlerhall nicht erwerben können , nach besten
Kräften zu helfen . Alles Elend fei durch die Währungsverhältnisse
gekommen . Tie Einführung des wertbeständigen Geldes
hätte schon vielfrüher erfolgen müssen . Diesen Vorwurf
könne man der Regierung nicht ersparen . Neben den landwirtschaft -
lichen Produkten mühten besonders die Preise für Eisen und

Kohden baldigst gesenkt werten . Der Redner wendet sich dann

gegen das Kariellwefen und bedauert , daß selbst das schon
schwer belastete Handwert unter der Preispolitik der Kartelle zu
leiden habe . Hier mühten die Obcrpräsidenten energisch einschreiten .
Der Redner erkennt die schwere Belastung der Landwirtschaft durch
die G r u n d st « u « r an , betont ober die Unmöglichkeit tür
den Staat , auf diese Steuer zu verzichten .

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Ein Ehrloser .
Weh dem , der — die Wahrheit sagt !

Der Vorstand der politischen Abteilung des Nationalver »

bandes Deutscher Offizier « bittet uns im Name » des

Deutschen Offiziersbundes , des Reichs - Offiziersbundes , des National -

Verbandes Deutscher Offizier « und des Marine - Offiziersverbandes um

Voröffenllichung folgender Erklärung :

Die unterzeichneten Offiziersverbände haben von den in Buch -

form herausgegebenen Erinnerungen des ehemaligen Kaiserlichen

Hofmarschalls und Königl . Pveuh . Majors d. R. a. D. Graf
vonZedlitzundTrützfchlermft Entrüstung Kenntnis

genommen und erklären hierzu :
„ Das ganze Machwerk jelbst , sowie die Tendenz , die

dem Buch zugrunde siegt , und die in ihm zum Ausdruck kommende

niedrige und treulose Gesinnung , sind für « inen

Offizier der alten Kais . Wehrmacht gegenüber seinem einstigen
obersten Kriegsherrn unwürdig .

Di « unterzeichneten Ofsiziersverbänd « rücken von einer Per «

sönlichkett . die eine so unehrenhafte Gesinnung öffentlich
dokumentiert , ab . Der Buchfchreiber hataufgehört . Kame -
ra d von uns zu sein . "

Herr von Zedlitz und Trützschler hat das Pech gehabt , nicht nur

kaiserlicher Hofmarschall zu sein , sondern auch der Wahrheit die

Ehre gegeben zu haben und das ist bekanntlich eine Sünde , die sich

bitter rächt . _

Ein notleidender Pensionär .
Man schreibt uns : In der „Kreuzzeitung " wird feit einiger

Zeit das hohe Lied von der Not der Offizierspensionäre

gesungen , deren Bezüge um Gottes willen nicht gekürzt oder ge -

strichen werden dürften , wenn nicht eine Katastrophe eintreten solle .

Dazu ein kleines Beispiel : Herr v. S. , Geschäftsführer einer

Berliner Firma mit glänzendem Gehellt und hochherrschasilicher

Wohnung , -12 Jahre otit . ohne jede Kriegsverletzung , rüstig und gut
im Zug , bezieht als ehemaliger Offizier seine Pension ,

schimpft fürchterlich auf Bersajsung , Republik und sonst was .

Kurz und gut , ist ein Ideal seines Typs . Wie sürchterlich , wenn

ihm die verfluchte Republik feine Pension verkürzt ! Armer

Pensionär ! _

3m wirtschaftsieN unserer Morgenausgab « ist in der Notiz
„ Preußens Roq g ena » leih « ein sinnentstellender Druck -

fehler unterlaufen . Der Zeickmungspreis für den ersten Zeichnungs -
tag beträgt nicht Z,S Billionen = 3,5 Goldmark für 50 Kilogramm ,
fouder » 8,5 Villiolles - - - S » S Goldmark .

Die Kinder - Lese .
In Treptow - Nord , in der Gemeindcfchule in der Wildenbruch -

strahe , ist eine Kinderlefestube eröffnet worden . Wieder unter Lei -

tung der auf diesem Spezialgebiet « erfahrenen Frau Dr . Feder .
Keine neue Einrichtung neben den mancherlei Le ' stuben gleicher Art
in Groh - Berlin . Nur nach iängerer Pause eine örtliche Verlegung
und ein neues Gewand . Trotzdem gerode heute , in gcistverarmender
Zeit , ein Symptom . Nie zuvor ist ein solcher Andrang von lese -
hungrigen Kindern beobachtet worden . Ein gutes Zeichen , ein er -

lösender Hoffnungsstrahl inmitten des ewigen Getratsches von Wert -

beständigksit , Villionenpreisen und anderen Materialisationen . Aus
der Jugend , der so oft . in den letzten Iahren a ' s verwahrlost geschil¬
derten , dringt die Sehnsucht nach Vergeistigunz , noch jener edleren
Sorte papierne - Schätze , die schon dem Kinde den Weg weisen
sollen . Was im Elternheim bescheiden sich sammelte aus freudigeren
Geschenktagen , ist zerlesen , hundertmal geistig verdaut . Unter guten
Kameraden hat « s längst die Runde gemacht . Mehr , immer mehr
wünscht sich geistiger Heißhunger , kindliche Phantasie , gesunde Eni .

wicklnng des Wissensdurstes . Feiertag wird jede still « Lefeflunde .
Die Treptower Kinderlese ist bei der üblichen Methode , den Kindern
ein Buch in die Hand zu drücken , nicht stehengeblieben - Erst die
liebevolle Offenbarung , die innerliche Verarbeitung des Lesestoffes
schenkt den vollen Genuh , regt zu eigenem , tieferem Nachsinnen an .
Erzählendes aus dem Leben der Geistesheroen leitet systematisch zu
ihren Werken über . Märchen , auch die weniger bekannten , werden

warmherzig vorgetragen , zergliedert zu verständnisvoller Nutzem -
wendung . Ost mehr freiwillig als leise gedrängt , liefern viele Kinder
kleine Stöße von Schundliteratur ab und erholten zu onsp� ' nender
Belohnung irgendein treffliches Büchlein als eigenen Besitz . �Schnell
haben sie sich hineingefunden in die gar nicht so schwere Kunst , die

Spreu vom Weizen zu trennen . Auszewählle Bilder an den Wän -
den wecken den Sinn für Malerei . Hin und wieder schließen sich
Besuch « in der Rationälgolerie an . So wird das geistige Bedürfnis
weit über das bedruckte Papier hinousgelenkt . Nicht Lesemaschm «
soll das Kind werden , nicht auf das Verschlingen der Zellen kommt
es an . Nur das Verstehen des Gelesenen hat dauernd ideellen
Bestand .

Zwischen Schlafen onü Wache » .
Der Schuß des „Eisenfressers " .

Psychiatrische Grenzfragen beschäftigten das Schwurgericht des

Landgerichts I in einer Verhandlung gegen den Arttsten Daniel
P a l u ch wegen T o t f ch la g s. Der Angeklagte , ein « herkulische
Erscheinung , wurde schwer gefesiell aus der Untersuchungshast vor -
geführt , da er bereits wehrer « Ausbruchsversuche vorgeuommen hatte .
Im Hinblick auf seinen nicht ungefährlichen Anhang mußten sich
sämtliche im Zuhörerraum anwesenden Personen auf Anordnung des

Vorsitzenden , LandgerichHdirektor Dr . Schultz «, einer Unter -

suchung auf Waffen unterwerfen .
Paluch ist der Sohn eines Polizeioberfekretärs . Er hat auf

Schiffen des Norddeutschen Lloyd als Steward mehrer « Weltreisen
gemacht und ist dann später in verschiedenen Varietes in Peking ,
Baltimore und New Pork als sogenannter „ K e t t e n k ö n i g" und
„ Eisenfresser ausgetreten . Nach seiner Rückkehr nach Deutsch -
land lieh er sich eine Reihe von Eigentumsvergehen zuschulden
kommen und wurde deswegen schwer bestrast . In der Nacht zum
31. Mai dieses Iahreg hatte der Kaufmann H i « s k e am Stand einer
Wurstverkäuferin am Landsberger Platz ein « Auseinandersetzung mit
Nachtschwärmern . Der Angeklagte mischte sich in den Streit und
entfernte sich , nachdem er von Hieske eine Ohrfeige erhalten
hatte . Eine Nachtpattouille der Schutzpolizei fand ihn etwa 20 Mi -
nuten später in tiefem Schlaf in einem Hauseingang der Landsberger
Sttaße . Er wurde geweckt und kehrt « darauf an die Stelle des
Renkonters zurück , wo noch mehrere Teilnehmer des Streites zu¬
sammenstanden . Nach kurzem Wortwechsel streckte Paluch den
Händler B o e d k e , «inen Bekannten Hleskes , durch einen R « -

voloerschuß in den Unterleib nieder . B. ist kurz darauf
verschieden . Rechtsanwall Dr Harry Pincus machte geltend , daß
der Angeklagte den Schuß in einem traumhaften Grenz -
zustand zwischen Schlafen und Wachen abgegeben habe
und berief sich zum Beweise hierfür auf die Aussag « einer Augen -
zeugin , der der eigentümlich starre und gläserne Blick des Angeklagten
aufgefallen war . Der eDrteidiqer benef sich ferner auf eine Reihe
psychiatrischer Gutachten . Der Staatsanwall beantragte das Schuldig
im Sinne der Anklage . Die Geschworenen verneinten jedoch das

Vorliegen eines vorsätzlichen Derbrechens und sprachen den Ange -
klagten nur schuldig der fahrlässigen Tötung und des uner -
laubten Waffenbesitzes . Paluch erhielt insgesamt 1 Jahr G e -

f ä n g n i s unter Anrechnung von 4 Monaten Untersuchungshaft .

Geheimnisvoller Mord in Spandau .
In dem zu seiner Wohnung in Spandau , Iüdenstr . 14 , ge-

höreuden Keller wurde der 62 Jahre alte Pensionär Schultz
toi aufgefunden . Der Tote wies an der Stirn eine Schuß¬
wunde auf , und die herbeigerufene Mordkommission konnte fest -

stellen , daß die Wunde von dem Schuß aus einem Trommelrevoloer

herrührte , der neben der Leiche gefunden wurde . Die Kriminal »

bcamten sind mit der weiteren Aufklärung der geheimnisvollen An -

gelegerchett beschäftigt . _

Die Platzgebühre « für de « Weihnachtsmarkt .
Die Straßenhändler , die zurzeit des diessährigen W ei h -

nachtefestes in den Straßen von Dsrlin - Mitte und Friedrichs -
Hain einen festen Stand einzunehmen gedenken , erhalten , wie das

Bezirksamt Mitte mlltellt , ihre Standschein « von dem zuständigen
Polizeirevier nur dann , wenn sie durch eine Quittung nachweisen ,
daß sie die städtischen Platzgebühren an die zuständige Straßenbau -
vcrwallung ( Berlin - Mitt « , Rosenstraße 17, Berlm - Fnedrichshain ,
Markusstraße 49 ) gezahlt haben . Die Händler , die bereits im Besitze
eines Haudelsscheines der Polizei sind , werden besonders darauf hin -
gewiesen , daß sie die Zahlung nachholen müsien , weil sie sonst ein

Anrecht auf die Zuteilung eines festen Handelsstandes nicht haben .
In Anbetracht der gegenwärtigen Notlage ist die Gebühr für die

gesamt « vom Handel freigegebene Zeit , also vom 11. bis 27 . De »

zember , auf « ine G o l d m o r k für den laufenden Meter festgesetzt
worden . An der ausschließlichen Zuständigkeit der Polizeireviere
zur Veriellung der Plätze wird durch die Zahlung der Gebühren an
die Stadt nichts geändert . _

Zu dem Mord bei Bernau .

Zu dem Mord auf dem Gut Lohme bei Bernau
wird mitgeteilt , daß die B e l o h n u n g für die Ermittlung der
Täter auf 2000 Gold mark erhöht worden ist . Wie wir be -

richteten , wurde der 22 Jahre alte Gutsinspektor Sicgesm . P a s ch k e
am Vorabeud des Bußtages an der Gabelung an der Chaussee
Löhme — Bernicke von Felddieben mit einem 35 Pfund schweren Feld -
stein durch Zertrümmerung der Schädeldeck « gelotet . Die Diebe
waren kurz vorher von Paschk « und einem Wächter ertappt und

festgenommen und wurden abgeführt . Plötzlich schlugen sie Paschk «,
der hinter ihnen herging , mit einem Knüppel nieder und zertrüm -
inerten ihm dann mit dem Feldstein den Schädel . Einen wichtigen
AnHall für die Ermittlung der flüchtigen Täter bilden die Dresch -
knüppsi . die sie zurückgelassen haben und die jetzt im Lichthof des

Polizeipräsidiums ausgestellt find . Der Überfallene Inspektor hatte
noch mcbrere Schüsse aus jeiner Lrowningpistole abgegeben . Hinter -
lassen e Blutspuren zeigen deutlich , daß er eiren der - Berbr - eher gl. -
troff « und ihm eine Fleischwunde am linken Ober »

schenket beigebracht hat . Für die Untersuchung ist es nun sehr
wichtig , daß alle diejenigen , die über die Herkunft besonders des
einen Knüppels Auskunft geben können , ferner auch die , denen am

Bußtag oder später irgendwo ein Mann mit einem ver -

letzten Oberschenkel aufgefallen ist , sich unverzüglich bei

Kriminalkommissar Geißel im Zimmer 53/56 des Polizeipräsi¬
diums zu melden . Alle Mitteilungen werden unbedingt vertraulich
behandelt .

Das mißlungene Nebengeßhäst .
Leim Besuch der „ schwarzen Börse " Lberfaven und beraubt .

Als vor einiger Zeit die Säuberung des Grenadierstraßen .
Viertels von den verschiedenartigen dunklen Existenzen , die dort ihr

Wesen trieben , bekannt wurde , ging ein Aufatmen durch die Be »

völkerung . Leider hat die Freude nicht lange gedauert . Ein Vor -

fall , der sich soeben dort abgespielt hat , beweist erneut , daß dort die

„ Schwarze Börse " wieder im Gang « ist , ferner aber auch , wie ge -
fährlich die Gesellschaft ist , die sich in jener Gegend aufhält .

Ein « Buchhalterin hatte von ihrer Firma 200 Dollar in Schatz -
anweisunaen zum Umwechseln in Papiermark bekommen und hatte
gehofft , sich eine kleine Nebcncinnobm « verschaffen zu können und
war mit seinen Bekannten zur Grenadicrstroße gezogen . Wie
üblich , wurde sie auch beim langsamen Beschreiten der Straß - bald
von dort hervnllunoernden Gestalten angesprochen . Auf ihre Frage ,
wieviel man für Dallar�chatzanweisungen gebe , erwiderte einer der
Leute , daß er erheblich über den Kurs zah ' e . Er lud auch die Buch -
halterin sofort auf den nächsten Hausflur ein , um sich vor der Polizei
zu sichern . Auf dem Flur zeigte die Buchhalterin
ihren Dollarschotz , hielt ihn aber krampfhaft
in der Hand , während der „ Börsenmemn " einen Bündel Pavier -
geld aus der Taich « zog . Unterdessen hatten mehrere Leute , die in
der Whe umherstonden . die beiden bcobochtet . Sie lamme ' ten sich
vor der Haustür an und betraten dann den Flur . ' Plötzlich entriß
einer von ihnen dem Mädchen die Schatzanweisungen und versucht «
in der Menge der Umstehenden damit zu verschwinden . Um die Be -
raubte an der Verfolaung des Räubers zu lsindern , sprana der
. �ändl - r . der ihr das Wechselnefchäft angeboten hatte , dazwischen .
Ihr Bekannter nechm jedoch die Verfolaung auf . Der F l ü ch -
tige verschwand jedoch durch einen Durchgang
an der Ecke der Grenadier st raße in die Hirten -
straße hinein und wurde nicht mehr oefehen . Als der Der -
solaer mtt der Buchhalterin , die inzwischen wieder zu sich aekommen
war , versuchte , durch dos Eckbaus nachzudringen , erschienen
plötzlich 15 — 20 Spießgesellen des Räubers ,
schlugen auf beide ein und machten so der Verfolgung ein
Ende , Polizeibeamten , die die Ueberfallenen herbeiriefen , gelang es ,
wttiiastens - wen der Strolche noch zu ergreifen , einen 25 Jahre alten
Schneider Max Deuter , der aus der Ukraine stammt . Er bestreitet
natürlich alles , wurde aber als Mittäter bei dem Ueberfall bestimmt
wiedererkannt und wurde dem Untersuchungsrichter voraef " «. - »
Seinen Spießgesellen will er natürlich nicht kennen .

kassenmitglieöer als » Privatpattenten " .
Die Aerzte der Krankenkassen wollen mit ihrem Streik nicht

die Kassenmitglicder treffen , sondern — so sagen sie — nur ihre
Unabhängigkeit und ihre Standesehve verteidigen , die durch die Re »
gierungsverordnung über die Krankenkassen gefährdet sei . Sie ver -
weigern nicht überhaupt die Behandlung von Kassenmitgliedern ,
aber sie behandeln diese bis auf weiteres nur als Privatpatienten
und fordern ein von ihnen selber festgesetztes Honorar , das die
Kassenmitglieder sofort bezahlen müssen und hinterher von
den Krankenkassen zurückverlangen können . Es ist klar , daß dies
für viele Kassenmitgliedcr gleichbedeutend mit einer Behandlungs -
sperre ist , weil es ihnen oft nicht möglich sein wird , das Honorar
auch nur für einen halben Tag auszulegen . Darüber , w e l che
Honorare die Aerzte von den K a ss e n m i t g l i e d e r n
fordern , haben die Kassenverwaltungen sich zu unterrichten ver -
sucht . Ein von dem Krankenkassenverband und dem Betriebs -
krankenkassenverband an die Mitglieder gerichtetes Flugblatt teilt
mit , die Aerzteorganisation habe den Aerzten folgend « Honorare
( in Goldmark ) vorgeschrieben , die sie in der Streikzeit von den

Kassenmitgiedern fordern sollen : Beratung 2 M. , Besuch 3 M. . drin .
gender Besuch 5 M. , Nachtberatung 6 M. , Nachtbesuch 8 bis 10 M. ,
Abort 25 M. , Beistand bei normaler Entbindung 30 M. , Entbin »

dung mit Kunsthilfe 40 M „ Narkose 6 M. Das Flugblatt sagt , daß
diese Bettäge über die für Kassenmttglieder geltenden Sätze der

amtlichen preußischen Gebührenordnung weit hinausgehen . In

zahlreichen Fälle » sei aber festgestellt worden , daß Aerzte s i ch n t ch t
einmal an die von ihrer Organisation vorge »
schriebenen Sätze halten , sondern bis zu 500 Proz .
über sie hinausgehen und damit die Notlage der arbeiten -
den Bevölkerung in wucherischer Weise ausnützen . Der Aerzte -
bund habe dm Aerzten vorgeschrieben , eine Quittung über „ verein -
bartes " Honorar auszustellen . Das Flugblatt macht darauf auf -
merksam , daß eine unter Ausnutzung einer Notlage und unter Um -

gehung der Gebührenordnung zustandegekommene Vereinbarung
nicht zu Recht besteht . Di « Kassenmitglieder werden ersucht , alle
über die oben angeführten Beträge hinausgehenden Forderungen
der Aerzte abzulehnen und nur gegen spezifizierte Quittung zu
bezahlen . Die Ramm der mehr fordernden Aerzte sollen unver .

züglich den Kassm mitgeteilt werden , die sie an die Wucherbehörde
woitergeben wollen .

_

„ Volk und 3 eil " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

« ve große Zugendllterawe - und Delhuachlsbvch - Ausstevuug veran -
staltet daS Fuaendamt ftriedrichshatn in der Wolde vorn 10.
bis 1«, Dezember in der Aula der Gemeindefchule PeterS -
burger Straß « 4, geöffnet täglich von 4 —7 . Zur gleiten Zeit findet
- in Verkauf aller zm Ausstellung gelangenden Schrtslcn statt . Montag .
den tO Dezember , nachmittags 5 Uhr . findet die Eröffnung der Ausstellung
durch Bürgermeister Mielitz unter Mitwirkung des Schöneberger Streich -
guartettS statt . Der Eintritt zu allen im Rahmen der SluSstellung statt .
findenden Veranftallungen ist frei .

Dr. Zohanne » Müller . Elmau ( Bayern ) , spricht am S. d. M. , um 8 Uhr .
in der Klosterkirche , Klosterstrage , über . Bergpredigt , moderne Kultur und
die Jngend " . Eintritt frei :

Arbeiter . Slldungsschule Groß . Serlln . Arbeitsgemeinschaft
Neukölln . Der Kursus des Genossen Grunwald muß heute wegen
Erkrankung deS Reserenten ausfallen .

Der Sergüoll - prozeß .
Die Anträge des Staatsanwalt » .

Der nächste Zeug « ist der Chauffeur Bergdolls , Mechaniker

Stecher , der erklärt «, er sei der eigentliche Vertraute

Bergdolls und kenne ihn schon seit sehr vielen Jahren . Ganz

energisch bestreitet dieser Zeuge , daß Bergdoll in Amerika irgend -

welche Bestechungsgelder bezahlt habe , um sich von der ihm zuge -

sprochenen Gefängnisstrafe freizumachen , lieber den Ueberfall selbst

weiß der Zeuge nichts zu sagen . Er kam kurze Zeit , nachdem die

Schüsse gefallen waren , in das Zimmer , wo Schmidt noch lebend am

Boden lag . Sperber , der ebenfalls am Boden lag . erholt « sich

ziemlich rasch . Die Aussage der nächsten Zeugen bringen keine be -

merkenswerten neuen Momente . Um 7 Uhr war die Beweisauf -

nähme geschlossen . Heute , Freitag vormittag , haben die Plädoyers

begonnen .
Der Staatsanwalt stellt darauf folgende Strafanträge :

gegen G r i f s i t h und Sperber ivegen der bekannten Ankla ' «»

punkte je 3 Jahre Dejängnis . gegen den Fürsten G a g a r i n wegen

Beihilfe 1 Jahr Gefängnis und gegen den Ehauffeur Nelson

wegen Beihilf « % Jahr Gefängnis . Die Urteilsoerküundung ist in

den ersten Nachmittagsstund « zu « warten .



Gewerkschaftsbewegung
Uebles Spiel mit öer Nst öer Erwerbslosen .

Luo Eewerkschaftskreisen wird uns geschrieben : Einig « angeb -
Ctch« Landeeausschüsse für Erwerbslose und Kurzarbeiter berufen
durch ein im Reiche verbreitetes Rundschreiben für den 16. Dezember
einen „ Reichskongreg der Erwerbslosen , Kurz - und
Rotstandsarbeiter " nach Berlin ein . Damit wiederholt sich
das inzwischen gewohnt « Spiel . Die Zahl der „ Aktionen " ' und großen
«Jeften der KPD . wird um eine Nummer oermehrt . Jetzt muß zur
Abwechselung die Not der Erwerbslosen den Vorwand

abgeben für das gewerkschoftszersplitternd « Treiben , weil man weiß ,
daß diese Not die Gemüter besonders erregt . Die Erwerbslosenfrage
ist sicher das allerernsteste Problem , das jeden verantwortlichen Mrt -
fchaftspolitiker beschäftigt , umsomehr als die Arbeitslosigkeit
als Maffenerfcyeinung nicht ein « bald vorübergehend « Er -

ic�einun " , sondern wahrscheinlich auf lang « hinaus der Ausdruck der
wirtschaftspolitischen Lage Deutschlands sein wird . Die G e w e r k -
s ch a s t e n haben daher dem Erwerbslofenproblem stets die größte
Aufmerksamkeit zugewendet und versucht , einmal die hinreichende
Unter st ützung der Erwerbslosen zu sichern und weiter prohibi .
tioe Maßnahmen durch Arbeitsbeschaffung zu erreichen .
Insbesondere letztere Maßnahme hat auch im Vorjahr « ganz wesent -
sich zur Besserung der Lage beigetragen , da fast die Hälfte der
Erwerbslosen bei Notstandarbeiten beschäftigt werden konnten .

Di « fetzige Krise ist ober weitaus ernster , als die
früheren , denn sie trifft zu ' ammen mit der trostlosen Finanz -
läge des Reiches , ja sie ist gerade dos Resultat eben dieser Rot .
Arbeiten , die bisher als Notstandsarbciteu anaelprochen werden
konnten , Kanalbouten , Wohnungsbau usw. , brechen aus Mango . »
an Mitteln zusammen und verstärken damit die Arbeitslosigkeit . Die
Unterstützungssätze bleiben hinter dem Notwendigsten zurück . Haben
deshalb die Gewerkschaften versagt ? Ihr Bemühen um
Hebung des Notstandes findet ein Halt an der Finanznot . Die
Reichswirtschaft und damit auch die Erwerbslosenfürscrrqe ist bisher
finanziert worden durch die Notenprefse . Diese ist stillgelegt , muß
stillgelegt fem , wenn der wahnsinnigen Infiation , die uns zu den
astronomischen Billionenzisfern führt «, Einhalt ( ytan werden soll .
Aber die Erwerbslosen dürfen nicht verkommen , also müsien
ü ? geschützt werden . Sei es . daß neue Finanzquellen aufge -
schlössen werden , durch weiter ? Belastung der Betrieb « und der in
Arbeit Stehenden , sei es durch besondere Steuerlasten . Trotz aller

finanziellen Hemmnisse müsien wertschafs « nde Notstands -
arbeiten schleunigst besonnen werden . Die Auswahl h erfür ist
nicht groß , wenn man bedenkt , daß die meisten dieser Arbeiten ihre
Begrenzung an der Finanzierung finden , steht doch fest , daß die
meisten der bisher aeroohnten Arbeiten das sieben - und ackstfache
der ersparten Unterstützung durch den Materialaufwand verch . tnqen .
Aber es gibt auch Arbeiten mit besonders großen Arbeitsaufwand ,
ohne große Materialkosten . Das sind die Aufarbeitungen
der O e d l ä n d e r e i e n . der Hoch - und Ticfmoore , der Heiden ,
der sauren Boden zu landwirtschaftlich nutzbarem Boten . Hier liegen
große Arbeitsmöglichkeiten , an deren Jnangriffnahn «
zurzeit zahlreiche Kräfte arbeiten .

Bedarf es etwa zur Lö ' ung dieses Problems eines besonderen
Reiwskongresscs der Erwerbslosen oder der Bildung beson -
derer Reichsaueschüsse der Erwerbslo ' en und Kurzarbeiter ? Ist die
Not wirklich nicht bekannt , gehen die Gewerkschaften an diesen
Problemen vorüber ? Der Erwerbslose kann nicht losgelöst
werden aus dem Rahmen seiner Gewerkschaft , die ihn
wie jedes andere Mitglied betreut . Geschähe es , würde der Erwerbs -
loi « selbst am meisten gesibädigt . Das Bemühen , Erwerbslose
und neuerdings auch Kurzarbeiter als besonderen
Stand für sich zu oraanisiercn , ist nichts als der Ausfluh jener

. kommunistischen Taktik , jedwede Notiaa « umd sedweden
Groll aus parteitaktischen Gründen für sich aus zu -
nutzen , einerlei ob damit den Opfern genutzt oder geschadet wird .
So auch wieder die Spelerei mit dieiem neuen „ Rrichskcmgreß " ,
der nicht » ist als ein Schindiludertreiben mit der Not

per Erwerbslosen . Wollten die hinter tiefem Treiben stshen »
den Drahtzieher wirklich helfen , ! o brauchten sie nun die unausge -
setzten Bemühungen der Gewerkschaften zu unter -

stützen , statt sie systematisch , wie es auch jetzt wieder geschieht , zu
stören .

_ _ _

Differenzen in den Wiestereien .
Die km Deutschen Metallarbeiterverband organisierten Metall -

iormcr nehmen am Donnerstag Stellung zu den Tarifoerhand ' un -
gen . Bredow berichtet «: Bei den Verhandlungen wegen Ab -

fei ' iusses eines neuen Rahmentarifs forderten die Unternehmer vor
allen Dingen die Einführung der 48 ft findigen Arbeits¬
woche . Auch die zustehende Wasch zeit soll verkürzt werden .
Di « Kommission lehnt « ein « Diskussion über dies « Fragen rundweg
ab . Den Urlaub wollte man im wesentlichen unverändert bei .
behalten , jedoch wünschte man die Streichung des Absatzes im Tarif ,
der bestimmt , daß bestehend « bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen
durch den Tarif nicht verschlechtert werden dürfen . Bredow meinte ,
ixiß damit die höheren Löhne , die sich einzelne Belegschaften er -
kämpft haben , abgebaut werden sollen .

Die abgelaufen « Demobilmochunasverordnung . die Cntlaflun -
gen von Arbeitern erst nach Einführung der S4 - Stunden -
Woche zuließ , wollten die Unternehmer auf Drängen der Der -
bandsvertreter nunmehr tariflich festlegen . Di « Bestimmungen über
Lehrlingslöhne sollen aus dem Rahmentarif entfernt und
in einem Sonder vertrag festgelegt werden .

Anschließend sprach Bredow über die Goldlohnoerhand -
k u n g « n , die gleichzeitig mit dem Rahmentarif gepflogen wurden .
Die Forderung noch 9g Goldpfennigen erklärten die Unternehmer
als unannehmbar . Sie boten die Löhne der BBMT . zuzüglich
1g Proz . Aufschlag und einer Frauen » und Äinderzulage . Es würde
demnach ein Spitzenlohn von zusammen etwa 6g Goldpfennigen
herai - skommen . Di « Organi ' ationsvertreter konnten zu diesem ge -
rinefügigen Angebot nicht Stellung nehmen . Ein Borschlag der
Arbeitgeber , den Rahmentarif und das Lohnabkommen zusammen
zur Verhandlung beim Schlichtungsausfchuß zu bringen , stieß auf
den Gegenvorschlag , die Verhandlungen getrennt führen zu lassen .
Eine Einigung kam nicht zustande .

In der Diskusston kam allgemein die Meinung zum Ausdruck .
lieber t a r i f l o s zu arbeiten , als die zur Beratung stehenden An -

, geKote anzunehmen . Di « Unternehmer des Gießercigewrrbes , die
I sich Autos , Motorrädsr und Dillen zulegen , die heul « riesig « Ma -
! terial - und Koksvorrule haben , während sie früher zueinander
! darum betteln gingen , seien sehr wohl in der Lage , die geforderten

> Lphn « zu zahlen . Eine Verlängerung der Arbeitszeit in der Zeit'
größter Erwerbslosigkeit bedeute eine Provokation der Former -
fchaft . Die Versammlung beauftragte die Verhandlungskommission ,
die beabsichtigten Verschlechterungen im Rahmentarif abzuwehren
und die erhobenen Goldlohnforderungen aufrechtzuerhaUen .

Was sich Unternehmer heransuehmen .
Man schreibt uns :
Nach einem vierwöchrgen Streik der Belegschaft der Firma

Hüttenwerke A. Meyer , Tempelhof . kam im August dieses
Jahres vor dem Demobilwachungskommisjar eine Einigung zu -
stände , die eine Lolmsestsetzung auf Grund der Kleinhande ' spreise
für eine bestimmte Meng « Lebensmittel brachte Als die Tariflöhne
sich in den folgenden Wochen immer weiter von dem für uns ver -
«inba - rtsn Reallohn entfernten und und unfeve Löhne erheblich
höher wurden , als die in der Industrie üblichen , trat die Betriebs -
leitimg an den Arbeiterrat heran , und es wurde auf gütlichem Wege
eine neue Regelung , wiederum auf Grund der gleichen Lebens -
mittellist « gempffen , die die Löhne wieder auf das normale Maß
zurückführte .

Am Donnerstag , den 29 . Novenrber , teilte die Betriebsleitung
dem Arbeiterrat mit , daß sie eine erhebliche Lohnredu -
zierung beabsich ' iqe . Am nächsten Taa « lehnte der Arbeiterrat
im Auftrage der Belegschaft sein Einverständnis zu dieser Lohn -
Herabsetzung ab und sch ' ug der Berriebsleitung die Anrufung einer
Schiedsstelle vor . Diesem Derschlag rrat die Betriebsleitung bei .
erließ jedoch am gleichen Tage eine Bekountmachung , die allen Ar -
beitern mitteilte , daß sie sich als entlassen betrachten
könnten , jedoch könnten oll « Arbeiter , die sich mit den neuen
Lohnbedingungen einverstanden erklärten , am Montag , den 3. De »
zember , wieder zur Arbeit erscheinen . Diele Art des Borgehens
der Betriebsleitung war ganz ungewöhnlich , da bisher in fast ollen
Differenzpuokten mit dem Arbeiterrat ein « oütlicbe Einigung er -
zielt worden war und kem Grund zu der Annahm « vorlag , daß
diesmal eine sofch » nickt möglich sein würde . Es gelang jedoch dem
Arbeiterrat , trotz der Provokation , die Arbeitsniederlegung zu ver -
hindv ' - n.

Als nun am Montag die Arbeit wie üblich aufgenomenen
wurde , nahm die Betriebsleitung eine Reduzierung der Zahl der
Arbeiter an den einzelnen Ocfen vor : also eine neue Provokation , die
ebenfalls keine Beachtung fand . Während der Nachtschicht vom
Dienstag zum Mittwoch geriet nun «in Arbeiter mit einem fügend -
lichen Angestellten der Firma in Differenzen , in deren Berlaiff
dieser den Arbeiter mit der Pistole bedrohte und von diesem daraus
eine Tracht Prügel erhielt . Diesen Borfall nahm nun die Betriebs -
leittmg zum Vorwand , um die anscheinend sckon längst von ibr ge -
p ' emt « Stillegung des Werkes durckzuführen . Die Firma
will auf diese Weift versuchen , alle ihr unliebftmen Elemente ab -
zulchütteln und billigere Arbeiftkräfte in den Rglrftb hineinznbe -
kmimen . Es ist Pflickt jedes Arbeiters , diesen Betri - b . in dem das
Auffick ' spersonal ständig mit der Pistole in der Tasche herumläuft ,
zu meiden .

Anmerkung der RedgHftti : Da Betriebsstillegungen wie
Masienkündigungen und Entlosiungen an gewisse gesetzliche Vor -
gussetzungen gebunden sind , nebmen wir an . daß die zuständigen
Organisationen die nötigen Schritte unternommen haben .

Konflikt in der Bekleidnngsindnflrie .
Die Verhandlungen mit den A- beitgebern über die G o l d m a r k-

löhne der Angestellten für den Monat Dezember baben
sich zerschlagen , weil die Arbeitgeber den bestbezahlten Angestellten
der Konfektion mit wöchentlich 69 M abiveiftn woll ' en , während
der Angestellte der Gruppe A den fürstlichen Wockenlobn von 21
Goldmar ? beziehen sollte . Der Zmtralverband der Angestellten hat
daber in Eenw ' nschaft mit dem GdA . den Sckslckt " ngsausschuß an -
gerufen . Am Frei ' aa wird außerdem das Kartell der in der Be »
t1eld " ngsindukirig vertretenen Gewerkschaften zusammentreten , um
zur Socklaae Stellung «u nebmen und die entscheidenden Maßnahmen
zu beschließen . Das Verhalten der Arbeitgeberorqanisatftn ist ein -
fach unverständlich und « s muß auch hier mit starken wirtschaftlichen
Erschütterungen gerechnet werden , wenn nicht noch nachträglich den
Arbeitgebern die Einsickt kommt , daß die von ihnen gebotenen Sätze
absolut unzureichend sind . _

Der Herr Postamtmann .
Man sckreitzt uns :
. Eine Ilnierabteilnng be « Telegrapbentechnifchen Reichsamfts .

die vom eigentlichen Amt örtlich getrennt liegt , wurde biSber von
einem sehr beiäbigten und peeipneien Beamten der mittleren
technischen Lail ' babn geleilet . Als ber Beomtenabbau die Oeff . mi -
lichkeit zu beschäftigen begann , erhielt diese Abteilung einen „ Auf -
bau " in Gestalt eines Postamimanne » , über desien Wirkungskreis
im allgemeinen Unklarheit berrichr . Dem Mangel an den not -
wendrqen technischen KenninifTen soll ein „ energisches " Anltreten
verdecken » nd ersetzen . Großen Wert legt der Herr auf die An -
rede . Postamtmann " . Eine seiner ersten Taten war der Bekebl ,
die Leierkastenspieler vom Hake zu weisen , trotzdem ihm entgegen -
gehalten wurde , daß eS fi » meiff um Kriegskrüvvel oder alte .
weißhaarige Leute bandelt . Die Tättgkert von Ofenbeizern läßt
er von vrer Beamten „beaufsichiigen " , obwohl außerdem zwei
Wachibeamte anwesend sind . Einen Obedekretär und «inen
Assistenten beschähigt der Herr mit dem Zählen von Schrauben ,
Scharnieren uiw . Der ganze Betrieb , der dieiem Treiben zuieben
mutz , ist verbittert und die Schaffensfreude wird nicht gehoben .
Hier ist Arbeit für den Sparlommisiar und Material für den Be -
amtenabbau .

_

Um die Arbeitszeit der Bergarbeiter .
Für die Skelnkohlenreviere Ober - und JUcderfchleflen . Sachsen ,

Ibbenbüren und Niedersachsen fanden im Reichsarbeitsmrnisterium
Verhandlungen zwischen ArbeitgeberverbSnden und Gewerkschaften
über «in « Steigerung der Arbeitsleistungen statt . Die Verhandlun -
gen erstreckten sich auf die Frage einer Verlängerung der
Arbeitszeit und auf einig « Bestimmungen der Lohnordnungen .
Da «ine Verständigung hierüber in zweitägigen Verhandlungen nicht
zu erreichen war , übernahm das Reichsarbeitsministerium die Ein -

fleitung eines Gchllchtungsveefaheen ». Di « Gewerkschaften
e h n t e n es ab , sich an einem Schlichtungsverfahren über die

Frage der Arbeitszeit zu beteiligen . Die Verhandlungen mußten
daher abgebrochen werden .

*

Der Nicderlansitzer Bergbauvereln läßt aus Senstenberg ver -
künden , daß nahezu sämtliche Gruben des Niederlausiger Braun -
tohlenbergbaues zur Vorkriegsarbeitszeit zurückgekehrt
seien , so daß wieder in zwei Schichten von je 12 Stunden
einschließlich der Pausen , also mit lllstündiger Arbeitszeit " gear -
bellet wird . — Die Wirkungen werden genau zu verfolgen sein und
zwar daraufhin , ob sie ausschließlich der Plusmacherei oder auch der
Allgemeinheit durch Dcrbilligung des Produkts und den Gruben -
arbeitern durch bessere Crnährungsver Hältnisse zugute komme «
werden .

_

Der deutsche Reichspräsident und die Gewerkschaften .
Dem Presiebericht de » Internationalen Gewerkschaftsbundes

vom 4. Dezember entnehmen wir .
„ Reichspräsident Ebert gehört seit 1889 dem Sattlerverband «

an und hat auch nach Uebertragung der höchsten Stelle im Deutschen
Reiche seine MUgliedschaft fortgesetzt und die Beiträge bezahlt .

Anstatt dieses Verhalten anzuerkennen , leisten sich verschiedene
radikale Elemente in der Berliner Ortsoerwaltung der Sattler von
Zell zu Zeit den Scherz , den Reichspräsidenten auszuschließen , weil
er dieses oder jenes getan hat , das ihnen nicht gefiel . Die höheren
Verbandsinstanzen machten allerdings den Blödsinn wieder gut . in -
dem sie den Ausschluß ablehnten . Neuerdings ist nun Ebert wieder
einmal ausgeschlossen worden . "

Wenn in der Ueberschrift „die Gewerkschaften " steht , so wird
in dem Inhalt der Notiz diese llngenauigkeit korrigiert durch Sr «
Nennung der Gewerkschaft , um die es sich hier handelt . Die deut -

jchen Gewerkschaften in ihrer überwiegenden Mehrheit verzichten
daraus in solcher Weise ihren �Radikalismus " zu betonen .

Die Aussperrung der Metallarbeiter in Leipzig ist durch Ber -
mittlung des Wehrkreiskommandos IV beigelegt worden . Ein
Schiedsgericht fällte einen Spruch , der die 48 - Stundenwoche bei »
behält , darüber hinaus aber zwei weitere Arbeitsstunden zum
Normallohn vorsieht . Der Spitzenlohn beträgt 48 Goldpfennige pro
Stunde . Maßregelungen sollen nicht vorgenommen werden .

3n den Berliner Landschaslsgärwereftn bettagen die Stunden -
löhne ob 23. November : Gärtner im l . Jahre der Brcmchentätigkeit
in Goldmark unter 29 Jahren V. SO, über 20 Jahre 0,55 ; nach ein¬
jähriger Branchentätigkeit 0,55 bzw . 0,60 ; Obergärtner und An -
lazeleiter 0,63 ; Arbeiter 0,48 bzw 0,55 ; Frauen 0,35 . Di « Land¬
zulage beträgt pro Tag 1,80 . Für die Berechnung der Vorschüsse
ist der amtlich « Goldmarkkurs von einem und für die Endzahiungen
der Kurs von zwei Vortogen maßgebend . Geltungsdauer :
Ab 25 . November bis aus weitere ». Kündigungsfrist 3 Tage .

Zo Braunjchweig hat die Pianofort efirmo Zeitter u. Winkel -
mann ihre gesamte Belegschaft ausgesperrt , angeblich deshalb , weil
ein großer Teil der Arbeiter in der letzten Zeit systematisch passiven
Widerstand geübt und unter anderem auch Sabotage an sertigge »
stellten Klavieren getrieben habe .

Wirtschaft
Billigere Schuhreparaiuren in Mannheim - Di « Vertrete ? de »

Schuhmachergewerbes und des Lederhondels in Mannheim haben
eine Herabsetzung der Preise beschlossen , die für Schuhausdesierungen
10 bis 15 Prozent beträgt Auch sonst wird au » Mannheim , wie
übrigens auch aus anderen Orten des Reiches , «in Preisrückschlag ,
ähnlich wie in Berlin , gemeldet .

Sein « Stahlbundrlchlpreise mehr . Wie die „ Deutsche Berg .
Werkszeitung " berichtet ist in der letzten Mllgliederversammlung des
Deutschen Stahlbundes beschlossen worden , die Richtpreis ,
bestimmungsn mit sofortiger Wirkung außer Kraft zu
fetzen . Die Stahlbund - D m. b. H. bleibt hingegen al » Interessen ,
Vertretung der Werk « nach wie vor bestehen .

Dl « polnische Emissionsbank . Polen » Währungsreform nimmt
jetzt greifbore Form « , an . Nach dem vom Ministerrat genehmigten
Statutenentwurf wird die polnisch « Emissionsbank die Bezeichnuirg
„ Polnisch « Bant " führen . Der Leitung der Bant wird e i n
Staatskommifsar mit Vetorecht angehören . Der Bantnoten -
umlauf wird mll einem Goldvorrat von 30 Prozent sowie mll di -
versen Valuten gedeckt sein . Das Gründunqskapital wird 100 Mll -
lionen polnisch « Gulden betragen und in 40 000 Aktien zu je 250
Gulden zerfallen .

Groß - 6erliner partelnachrichten .
17. ftnl *. «ritltigem - ixschaft der Xindeefmade : tzusminneilkunst der Keller

und Helfennoeit Sonnabend , den 8. Dezember . 7 Uhr , im Jugendheim ,
Partaue 10.

Z- nftl - zlalisten . »rnn » e »Ichtendern : beute . Frei tag . 7 Uhr . im Zuaend .
heim , Parka ne 10, Werbeveranstaltun ». Portraa des ( SenoITen Weg.
phal : „Sozialistische Arbeitertugend — Zungsozialksten und Partei " .

Sport .
gn den «elsterichaftirad renneu in „Wien - Berlin " hatte sich auch am

Donnerstag ein zahlreicke » Publikum eingefunden . Softe Prämien gelang »
tru wieder zur Verteilung . Im ersten Rennen , ein Borgadefaftren über
S Kilometer , siegte Emil Lewanow in 2 Min . 8 Sek. gegen Erich Abraham
<100 Meter Borgabe ) und Albert Bügel ( 200 Meter Vorgabe ) . Das zweite
Rennen , ein Malfahren über 2 Silometer , brachte den Tieg Wille A r e n d s
in 2 Min . 42 Sek. gegen Sarl Rudel und Alfred Kiepel . Den S. Lauf zum
„ Groben Weihnachtsprei » von WIen- Berlin " gewann Sarl W i t t i g In
4 Min . 14 Tel . Zweiter wurde Alfred Schräge und dritter Paul Koch. Ein
Punktefahren über 4 Silomeier , das durch Stiftung zahkeicher Prämien und
einer lebensgroßen Puppe außerordentlich interessant oerlief , streicht « Emil
Lewanow in 5 Min . dl Sek. ein gegen Willy Arend und Sarl Wittig .
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Z &m Weihnachtsfest '
bosoneler » dililzr !

Teppiche 2X3 m von EOM . an
Brucken 90/180 , „ 25 „ „
BetivorieperOO 120mv . S „ „
LSufersiofle . . von 2 — 12M .
KQnstl . - Qardlnenv . S —30 „
MsBb - Stores . . von 6 —35 „
Bettdecken . . „ 10 - 40 ..
Diw3ndecken . „ 20 —50 „

Ferner grolle Auswahl in
Tischdecken / Schlafdecken
Reisedecken/Möbelstoffen

Walter Jaehns
misdutr . 57. 2 Hin. v. Sdi/iiM - Sm- Mg.

Gebisse Än «
( juld - , Silber - , Ooubleebruch kauft
rem Qo' . dm rkptels
Zahn - Ankautsstelle

t». 2 v VIEl , SKI , Welßenbarger Str . 32

ÄlSoSeifenbiliigerWeriMk )
Seife nUbr . Dirckscutr , 20, Bit. Uoutozlu

RAURINGETin jed. Grolle u Qualität stets
vorrät . nurbill Preisberechn .

M . Dinse , Juwelier
LlcbUnbere , Prankt . Allee 202
Nähe Bahnh . Lichtend . - Fnedrichst

BBH Te' epb . Lichtenberg 3322 WWW
ipcial. -
üthiodl.
m iir iscMas

inHallen. Gsil g
SeinI. IST. beult.
InnliHesstr. IDE.
b-ll . 4-5.

/f Preiswertes Angebot ! �

Engl . Leder -
Manchester -
Arbelts -
Gestreifte

Enaben - Slclf - u. Witseb - Anzfige
auch einzelne Knaben - Hosen

Mil&ebeo-Gladyoseti -ZeDtrale
NW. S7 . Beusselstr . 39 , Blauer
Laden , am Rliubahnhof Beusselstr
» » WW» Fahrgeldvergütung WWWW

Handtücher , Hem¬
dentuche , Damast ,

Olm tl , Linon ,
ZGcilen , Inletts .

Bettlaken usw.
zu konkurrenzlos

billigsten Preisen

MefaM Einborn
. lenkölla. HerrliiitlislT. 3!
an d. Herrn nnstr 1

Inserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !
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Goldmark

Kronen u. Brückenzähne v. 3 Gold
mark an. Weltgeherde 3- Jahre - Garantie
Tellzah ' un? gestattet . Zahnziehen bei
Bestellung von Qeblfl gratis .

ahn - Prasis Halvani
Danzlgar Straßa 1 ( Ecke Sei önhauser Allee )

Vorzelxer 10 Prozent Rabattl - „ , . . .

aller Art In » roBer Answahl ,
Gabardine , Kammgarne ,

Tuche , Affenhaut , Flausche ,
Plüsche , Kleider - Samete ,
Anzug - u. Paletotstoffe .

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 79.

Baarpader
Goitzstr . ZÄ
Henei!-a. !!Bi!ienstofle .

Seiden , Samt ,
simtlidie Futtirartltiel
Wiiitsnit tntei Preis

Die Gesfflldile der Gr &fln Firmlonc
von Alfons Petzold und andere ernste und lustige Erzählungen ,
femer mtereffante gefchichlliche . wirtfdiafis - tedinifdie . natur -
wifsensthafHüfie , politische u, a. Aussätze und Schilderungen
bringt der mit Tiesdruchilluslrationen reichhaltig geschmückte
Haus - und Familienkalender des werktätigen Volkes

Torw &rfs - Aimanadi rar aas janr 1924
Preis 40 Ptennig

Buchhandlung s. H. W. viele Nachfolger , G. m. b. H.
( vormals Buchhandlung Vorwärts ) , SW 68 , Lindensir S. Laden
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- Mll ! ÄSffi ? ,Slel Watten ■ marettea
Seakdlla . Kals . - Prledr . - Str . 2J0 {

an der Weichsclstr .
Für den Winter : Strümp . waren , «In - |
dertrikots , Trlkotacen , Klnderswea -
ers , Wollwaren , Damen - SchlOptcr ,

Wo' Ie . Nähearn .

IM JmiSil Co" mn�n�mur ' ;
Arramlkos . Muratti , c btabu Tagespr
Arno Geßner , SÄS ;
Werttstr . 21 . >rleph Moabit 2114
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